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a @nefen dei Th. Spindler, 
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Berlin, 2. Oltober. Der Kövig bat gerubt: dem Ober Poſt⸗ 
Direktor, Geheimen Poſtrath Handtmann zu Coblenz den Rotden 
Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub; dem Geh. Juftizrath, Rechtsanw. 
und Notar Cruſe zu Königsberg i. Br. den R. Adlerorden 3. Kl. mit 
der Schleife; dem Rechnungsrath Kliche zu Birnbaum den Rothen 
Adlerorden 4. Kl.; dem Ober- und Corps: Auditeur des XI. Armee» 
S7 Geb. Juftizrath Lindſtedt den K. Kr.⸗Orden 2 Kl. und dem 

Star Baſtian zu Crone an der Brahe die Rettungs⸗Medaille 
am Bande zu verleiten. 

Der Katſer hat geruht: den bishert Geb. Großberzoglich medien» 
burgiſchen Ober⸗Zollrath Boccius zum 8 „Rath und vortra⸗ 
genden Rath im Reichs Schatzamte zu ernenn 

Der exped. Sekretär beim kgl. preuß. Dbertriönnal Adolph Julius 
Theodor Buskies iſt zum Geb. exped. Sekretär und Kalkulator bei 
der Verwaltung des Reichs Invalidenfonds ernannt worden. 

Dem zum veneiolaniihen Konful mit dem Sitz in Hamburg er⸗ 
— 5 Hrn. S. Viale Rigo iſt das Exequatur Namens des Reiches 
ertheilt worden. 

Der König hat geruht: den Präſidenten der Seehandlung, Wirk⸗ 
De Geh. Rath Bitter, num Präfidenten der Prüfungs⸗Rommiſſion 

für höhere Verwaltungsbeamte; ſowie den zeitigen Aſſeſer el der 
in lichen Eiſenbahn⸗ Kommiffien zu Görlitz, Reg.⸗Aſſeſſor Hellweg, 

8 Mitglied der 8 Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
m Brezlau, Reg.⸗Aſſeſſor Todt, und das Mitglied der Kgl. Direktion 

er Oſtbahn zu Bromberg, Rah for Guktmann, zu Regter.- 

Nöten zu ernennen; dem Ober Steuerinſpektor, Regierungs⸗Ratb 
Friedrich Leopold Tußmann von Gansauge zu Elbing den Charakter 
als Geheimer Regierungs Rath, ſowie folgenden Beamten im Juſtiz⸗ 
Miniſterium: dem Geheimen Kalkulator, Rechnungsrath Simson den 
Charakter als Gebeimer Rechnungs Ratb, dem Geheimen ie 
Kanzlei Rath Breuer, und dem Geheimen expedirenden Sekretär, 
Kanzlei Rath Goder den Charakter als Geheimer Kanzlei Rath; fer⸗ 
ner dem Kataſter⸗Jaſpeklor, Steuer⸗Ralh Friedrich Haarbeck zu 
Münſter den Charakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath, und dem 
Kaufmann und Fabrikbeſitzer F. Kühnemann zu Berlin den Charakter 
als Kommerzten Rath zu verleihen. 
em Ober -Zollinfpektor, Regierungs Aſſeſſor Jungeblodt zu 
Stralſund iſt die Stelle eines Mitgliedes der Provinzial⸗Steuer⸗ 
direktion zu Kaſſel verliehen worden. 


Polener 


Der Gymnaſtallebrer Matthias Evers zu Elberfeld iſt als Ober⸗ 
lehrer an das Gymnaſium zu Düſſeldorf verſetzt und dem ordentlichen 


Lehrer Dr. Brockes an dieſer Anſtalt der Oberlehrer⸗Titel verliehen 
worden Die Berufung des ordentlichen Lehrers Dr. Wu fingboff 
vom Louſſenſtädtiſchen Nr in Berlin als Oberlehrer an das 
Leibniz Oymnaſtum ebendaſelbſt iſt genehmigt worden, Der Taub⸗ 


en Tau m inſt erna 


er 


Folitiſche Aleberſcht. 
Poſen, den 3. Oktober. 

Wie der „Schleſ. Ztg.“ geſchrieben wird, ſoll in den letzten Tagen 
eine eingehende Beſprechung zwiſchen dem Reichskanzler und 
dem Kultusminiſter v. Puttkamer über die Fragen des Kul⸗ 
turkampfes ſtattgefunden haben. Wahrſcheinlich iſt, daß dieſe 
Beſprechungen nachträglich im Geſammtrathe des Miniſteriums am 
Sonntage zur weiteren Erörterung gelangt find. Selbſtverſtändlich 
entzieht ſich der Inhalt deſſen, was Gegenſtand der Berathung ge⸗ 
weſen, bis auf Weiteres jeglicher Kenntniß. Andererſeits will die 
„Germania“ in Erfahrung gebracht haben, daß man gegenwärtig im 
Kultusminiſterium mit einer größeren Arbeit beſchäftigt ſei, in wel⸗ 
cher die Frage eines Ausgleichs mit Rom oder wenigſtens eines ſo⸗ 
genannten Modus vivendi ausführlich behandelt werde. Inwieweit 
dieſer Nachricht Glauben beizumeſſen ift, läßt ſich im Augenblicke 
nicht feſtſtellen. 

Ueber einen möglichen deutſch⸗öſterreichiſchen Boll 
Verein ſchreibt mau dem Schwäbiſchen Merkur aus Wien vom 
24. September: „Wie es ſich nun zeigt, hat man die Bedeutung 
der wiener Reiſe des Fürſten Bismarck bisher eher zu niedrig als zu 
boch veranſchlagt. Das bereits telegraphiſch gemeldete prinzipielle 
Uebereinkommen, das politiſche Zuſammengehen Deutſchlands und 
Oeſterreichs durch ein wirthſchaftliches Zuſammengehen zu ergänzen 
und zu befeſtigen, iſt von ſolch gewaltiger Tragweite, daß man es 
erſt almählig, erſt nach dem Bekanntwerden weiterer Einzelheiten, 
ja, erſt nach eingehenden Berathungen und Verhandlungen ganz zu 
würdigen im Stande fein wird. Aber auch die Grundlinien des ge- 
planten Uebereinkommens an ſich find ſchon merkwürdig und bedeut⸗ 
ſam genug. Es lohnt ſich, dieſelben gegenüber einigermaßen abwei⸗ 
chenden Angaben nochmals fefizuftellen. Was wir von guter Seite 
darüber erfahren, iſt Folgendes. Schon vor längerer Zeit hatte man 
ſich ſowobl von deutſcher als von öſterreichiſcher Seite darüber aus 
geſprochen, daß ein Zollkrieg zwiſchen den beiden Reichen unter allen 
Umftänden vermieden werden müſſe. Als dann die Lage in Europa 
den Wunſch nach einem noch feſtern und innigern Freundſchaftsbunde 
als Bisher von beiden Seiten ausſprechen ließ, kam die Erkenntniß 
ſo zu ſagen von ſelbſt, daß ein ſolcher Bund beutzutage auch 
ein Zuſammengehen auf wirthſchaftlichem Gebiet bedinge. Ein Hin⸗ 
derniß dagegen iſt nicht vorhanden, in fo fern Deflerreih und 
Deutſchland auch auf wirtbſchaftlichem Gebiet parallele Intereſſen 
befigen und ſich gegenſeitig ergänzen. Gleichwohl war die erſte 
fachliche Anregung und noch mehr die Formulirung einer noch fo 
allgemeinen Grundlage, auf welcher das wirthſchaftliche Zuſam men⸗ 
gehen vereinbart werden ſollte, keine leichte Aufgabe. Eine Unzahl 
von Schwierigkeiten, darunter auch ſolche, die bloß formaler Natur 
find, die bloß auf Empfindlichkeiten oder auf Vorurtheilen, dann 
lelche, die auf politiſchen Erwägungen und gewiſſen politiſchen De 
denken beruhen, war ſchon bei der erſten Formulirung der Grund⸗ 
age zu beſeitigen. Dies ſcheint nun geſchehen zu fein. Man hat ders 
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zeit keinen deutſch⸗öſterreichiſchen „Zollverein“ vor Augen. Am deut⸗ 


lichſten wird man den beſtehenden Plan vielleicht mit folgenden Wor⸗ 
ten bezeichnen können. Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn gewäh, 
ren ſich gegenſeitig die weiteſtgehenden Verkebrs ⸗ Erleichterungen in 
jeder Richtung, ſie geſtehen ſich untereinander geringe Zölle zu, um 
ſich gemeinſam gegen die induſtriell höher entwickelten dritten Staa» 
ten oder gegen ſolche dritte Staaten, welche durch ihr Wirtbſchafts⸗ 
ſyſtem Deutſchland und Oeſterreich Ungarn gleichmäßig ſchädigen, zu 
ſchützen. Alſo eine Art Freihandel im Innern, bezw. zwiſchen den 
beiden verbündeten Reichen und gemeinſame Schutzzollpolitik nach 
außen. Zu dieſem großen Prinzip geſellt ſich dann noch die wirth⸗ 
ſchaftliche Ausnutzung des neuerſchloſſenen Orten ts, oder mit anderen 
Worten: auch im Orient die gemeinſame Abwehr einer großen über⸗ 
mächtigen Konkurrenz durch die beiden verbündeten Staaten. Dies 
iſt beiläufig der Grundgedanke des beſprochenen Planes, welcher na⸗ 
türlich die politiſche Verbindung nur noch mehr feſtigen, ja, geradezu 
zu einer unzerreißbaren machen muß.“ 

Bekanntlich enthält Artikel 17. des deutſch⸗öſterreichiſchen Han⸗ 
dels vertrages eine ſeitens der deutſchen Regierung zu Gunſten der 
öfterreichiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften gemachte Konzeſſion, der 
zufolge eine Beſchlagnahme von Eiſenbahn⸗Fahrbe⸗ 
triebsmitteln nicht geſtattet ſein ſoll. In den hier einſchlä⸗ 
gigen Verhältniſſen verändert ſich der Rechtszuſtand in Folge der 
Geltung der deutſchen Juſtizgeſetze. Während nämlich nach der preu⸗ 
ßiſchen Gerichts⸗Ordnung der Rechlsgrund, daß öſlerreichiſche Bah⸗ 
nen ſich verpflichtet haben, in Deutſchland Coupons und Obligationen 
in der betreffenden Landeswährung zu zahlen, für ſich allein nicht ge⸗ 
nügt, die Schuldner am Orte der Erfüllung zu belangen, vielmehr 
der Gerichtsſtand der öſterreichiſchen Geſellſchaften im Allgemeinen 
bisher nur daburchbegründet werden konnte, daß ein Arreſt gelegt 
wurde, womit das forum arresti entfland, beſtimmt die Reichs Civil⸗ 
Prozeß⸗ Ordnung im 8 29, daß für Klagen wegen nicht gehöriger 
Erfüllang einer Obligation das Gericht des Ortes zuſtändig iſt, wo 
die ſtreitige Verpflichtung zu erfüllen iſt. Ein Arreſt iſt alſo zur Be⸗ 
gründung des Gerichtsſtandes fortan nicht mehr nöthig, und müſſen 
die öſterreichiſchen Bahnen fortan ohne weiteres vor den Gerichten 
der Orte Recht nehmen, an welchen laut Emiffions: Bedingungen die 
Zinszahlung zu erfolgen hat. Es fragt ſich aber, ob in Folge deſſen 
auch die Erkenntniſſe preußiſcher Gerichte in Oeſterreich nicht mehr 


von der Exekutionsfähigkeit ausgeſchloſſen bleiben dürfen. Im Falle 


der Weigerung der öſterreichiſchen Gerichte, die ergangenen Erkennt⸗ 
niſſe zu vollſtrecken, wird es nach wie vor darauf ankommen, daß im 
Deutſchen Reiche Vermögensſtücke ermittelt werden, in welche gegen 
die öſterreichiſchen Bahnen die Exekution vollſtreckt werden kann. 

Mit der Ernennung des Reichstags: Abgeordneten Aug uſt 
Schneegans, des bekannten Führers der Autonomiſten und Dis 
rektor des „Elſäſſer Journals“, zum Miniſterialrath bei der neuen 
Regierung in Straßburg iſt der erſte Elſäſſer in den höheren Ber- 
waltungsdienſt bei der deutſchen Regierung eingetreten. Man hatte 
geglaubt, daß ſich noch eine Amahl von eingeborenen Elſäſſern zum 
Eintritt in die Verwaltung melden werde, bat ſich aber darin ge- 
täuſcht. So iſt auch die Ernennung des Apothekers Klein zum 
Unterſtaatsſekretär für Handel und Landwirthſchaft aus verſchiedenen 
Gründen noch nicht erfolgt. Herr Schneegans, der zugleich mit 
Wahrnehmung der Intereſſen Elſaß⸗ Lothringens beim Bundesrath 
beauftragt iſt, wird ſein Reichstagsmandat für Zabern niederlegen 
und auf eine weitere parlamentariſche Thätigkeit verzichten. Im 
Reichstage war er der Redner der Autonomiſten und ſind mit ihm 
vornehmlich ſeitens des Reichskanzlers die Vorbeſprechungen geführt 
worden, welche die Vorlegung des Geſetzes, betreffend die Neuorga⸗ 
niſation der Reichslande und die Einſetzung der Statthalterſchaft zur 
Folge hatten. 

Innerhalb der berliner Handwerkerparte beftchen 
Zerwürfniſſe, und es ging das Gerücht, daß die Abſicht vorliege, dem⸗ 
nächſt eine Scheidung der ſich feindlich gegenüberſtehenden Elemente 
herbeizuführen. Wie das „Berl. Tagebl.“ nun hört, dürfte die 
Trennung ſchon in allerkürzeſter Zeit vor ſich gehen und zwar in 
der Weiſe, daß die nicht zünftleriſch geſinnten Mit⸗ 
glieder des Vereins ſelbſtſtändiger Handwerker und Fabrikanten 
aus dieſem austreten und zur Gründung eines neuen Vereins 
ſchreiten. Allerdings liegt es in der Abficht, in dem neuen Vereine 
politiſche Angelegenheiten von der Diskuſſton möglichſt fernzuhalten, 
um fo den felbfiftändigen Handwerkern ohne Rüdfiht auf ihre poli⸗ 
tiſche Meinung den Beitritt zu demſelben offen zu halten; dennoch 
liegen der Bildung dieſes neuen Vereins lediglich politiſche Motive zu 
Grunde. Der Handwerkerbund hat es ſich ſeit ſeinem Beſtehen ge⸗ 
wiffermaßen zum Prinzip gemacht, das private Intereſſe in erſter 
Linie zur Richtſchnur ſeines Handelns in allen politiſchen Dingen zu 
machen, und demgemäß wurde in neuerer Zeit von demſelben bei 
allen politiſchen Wahlen keine Rückſicht auf die politiſche Richtung 
des betreffenden Kandidaten, ſondern nur noch darauf genommen, ob 
derſelbe ſich verpflichtete, die ſpeziellen zünftleriſchen Wünſche zu ber 
fürworten. Daraus erklärt ſich die auffällige Erſcheinung, daß be⸗ 
kannte hervorragende Mitglieder dieſer Partei ſich politiſchen Fragen 
gegenüber völlig indifferent zeigten und ſich ſchließlich mit Agrariern, 
Konſervativen ꝛc. verbanden, nur weil dieſe ihren Forderungen die 
weiteſtgehenden Konzeſſionen machten, ohne deren Erfüllung garanti⸗ 
ren zu können. Auch die letzten Wahlen zum Abgeordnetenhauſe ha⸗ 
ben gezeigt, wie wenig Verſtändniß die eigentlichen Leiter dieſer Par⸗ 
tei für die wahren Bedürfniſſe des Handwerkerſtandes haben, denn 
auch diesmal ſuchten fie ihre Anhänger dafür zu gewinnen, ſich mit 
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den übrigen Intereſſengruppen zu vereinigen und ſich dem Rufe | 
nach Reaktion anzuſchließen. Dies, ſowie die Haltung des Vereins | 
in der Frage wegen Bildung einer ſtädtiſchen Gewerbedeputation 
führte zu den erwähnten Zerwürfniſſen, die ihrer prinzipiellen Natur 
wegen ihren Abſchluß nur in der völligen Scheidung der unverein⸗ | 
baren Elemente finden können. Es iſt unzweifelhaft, daß der Aus⸗ N 
tritt einer großen Anzahl auf dem Boden der neuen Gewerbegeſetze 
gebung ſtebender Mitglieder aus dem alten Handwerkerbunde weſent⸗ 
lich zur Klärung der Handwerkerfrage beitragen wird. 

Die römiſche „Liberta“ ſchreibt, die Unterredung des . 
italieniſchen Miniſterpräſidenten Cairoli mit dem 
ſeitherigen öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter v. Hay merle je 
eine ſehr herzliche geweſen. Letzterer habe verſichert, daß in dem Ben 
ſuche des Fürſten Bismarck in Wien keinerlei Anzeichen von devor⸗ 
ſtehenden Verwickelungen erblickt werden dürften, Deutſchland und 
Oeſterreich wünſchten nur einen wahren dauernden Frieden; er hege 
die feſte Zuverficht, daß die Beziehungen Oeſterreichs und Italiens, f 
entſprechend den zahlreichen gemeinſamen Intereſſen beider Nationen 1 
und der gegenſeitigen Achtung, fortdauernd herzliche bleiben würden. 8 
Cairoli drückte gleiche Geſinnungen aus und fügte den Wunſch hinzu, 
daß die zwiſchen Oeſterreich und Italien beſtehenden Bande ſich noch i 
mehr befeftigen möchten. — Bezüglich der Ankunft des italteniſchen 
Botſchafters in Petersburg, Nigra, bemerkt die „Liberta“, daß die⸗ 5 

14 
| 


ſelbe ohne eine politiſche Bedeutung ſei. 

Von Seiten der Regierung der Pforte wird mitgetheilt, die 
in Kurdiſtan durch die Empörung des Scheikh Ad⸗ 
dullah hervorgerufenen Ruheſtörungen wären nicht fo bedeutend, 4 
als man Anfangs geglanbt hätte. Der Scheikh batte ſich an die 
Spitze von etwa 1000 Perſonen geſtellt und die Fahne der Empörung f 
aufgepflanzt; da aber die Stämme, auf deren Unterſtützung er rech⸗ 3 
nen zu dürfen glaubte, ihm bei ſeinem verbrecheriſchen Unternehmen 1 
nicht folgten, warf er ſich mit den Seinigen auf einige Dörfer, welche ; 
er plünderte. Seitens der Regierung waren alle Vorkehrungen ges 5 
troffen worden, um dieſe Bewegung um Falle eines Weiterumſich⸗ 
greifens auf das Schleunigſte zu unterdrücken. Seitens des Seras⸗ 7 
kierats waren über Trebizonde Truppen nach Kurdiſtan dirigtrt wor⸗ 
den, doch hatten bereits die Streitkräfte, welche in den dortigen Orte 
ſchaften ſtanden, den Scheikh Abdullah und feine Anhänger in die 
Flucht geſchlagen und die Ruhe und Sicherheit im ganzen Lande wie⸗ 
derhergeſtellt. Samih Paſcha, welcher im Begriff ſteht, 
zerum abzureiſen, um dort den Oberbefehl über das . Armee⸗ 9 
korps zu übernehmen, iſt übrigens noch beſonders beauftragt worden, 
im den betreffenden Ortſchaften alle erforderlichen Maßregeln zu 
ergreifen, um die Schuldigen zu verfolgen und zur Beſtrafung 
zu ziehen. 

Nach in Newyork eingegangenen Nachrichten haben die Utah 
Indianer die Unionstruppen von Colorado am 29. v. M. 
Morgens angegriffen. Der Kampf währte den ganzen Tag hindurch. 4 
Die Unionstruppen verloren 17 Mann und einen Offiner. Es find 
auf das Schleunigſte Verſtärkungen abgeſandt worden, indeß wird 
befürchtet, daß ſämmtliche Mitglieder der Rothfluß⸗Agentur, zu deren 
Entſatz die Unionstruppen unterwegs waren, von den Indianern 
niedergemetzelt worden ſeien. 


Auswärtige Kommentare zu Aismarcks Aeſuch 
in Wien. 


In der engliſchen Preſſe macht ſich ein beachtens werther 
Umſchwung in der Stimmung bemerkbar, ſeitdem die handels 
politiſchen Pläne zur Sprache kommen, die Fürſt Bismarck 
in Wien bezüglich eines eventuellen öſterreichiſch⸗ungariſchen Zoll⸗ 
Vereines hat. Den Engländern vergeht bei dieſer Ausſicht der Hu⸗ 
mor, und auf einmal ſieht ſogar der „Standard“, das fogenannte 
„miniſterielle“ Organ des Lord Beaconsfield, welches während der 
wiener Reiſe dem Fürſten Bismarck die tiefgefühlteſten Hymnen ſang, 
in der berlin⸗wiener Freundſchaft nichts weiter als eine verderbliche 
Uebervortheilung Oeſterreich⸗Ungarns in politiſcher Hinſicht. Fürſt 
Bismarck dränge in beimtückiſcher Weiſe die Oeſterreicher nach Oſten 
und in die Türkei hinein, um fie um fo abhängiger von der deutſchen 
Politik zu machen. Sei die Türkei der kranke Mann, dann könne 
Oeſterreich Ungarn dadurch das kranke Weib Europas werden uf, 
w., u. ſ. w. — Und der eigentliche Grund dieſes britiſchen Miß⸗ 
muths? Oeſterreich Ungarn wird auf der Balkanhalbinſel erſichtlich 
auch den Hafen Salonichi in ſeine Machtſphäre ziehen, ebenſo ſteht 
in ſicherer Ausſicht, daß die neuen öſterreichiſch türkiſchen Pro⸗ 
vinzen einen engen Handelsanſchluß an Oeſterreich⸗Ungarn finden 
werden und infolge deſſen ſchließlich auch in den projektirten öſter⸗ 
reichiſch⸗deutſchen Zollverein aufgenommen werden können. Da⸗ 
durch wird aber der bedeutende engliſche Handel in den Balkanlän⸗ 
dern einen ſchweren Stoß erleiden, da ſchon jetzt die deutſche Kon⸗ 
kurrenz in den Balkanländern thätig iſt und dann erſt recht thütig 
fein dürfte. Deshalb ift die engliſche Preſſe, mit dem „Standard“ an 
der Spitze, jetzt von dem Ruin Oeſterreich⸗Ungarns und der für das 
Donaukaiſerreich verderblichen Politik des deutſchen Reichskanzlers 
überzeugt und erhebt ihre Warnungen gegen diefelbe nach ihrer Be⸗ 
bauptung natürlich nur aus Sympathie für das arme, fo ſchnbde 
verrathene Oeſterreich Ungarn! Wie ſelbſtlos doch die englifche Welle 
preſſe um das politiſche Wohl anderer Nationen beſorgt iſt, ſobald 
fie eine Beeinträchtigung des britiſchen Welthandels glaubt fürchte: 1 

zu müſſen! — Bei den Italienern macht ſich der Unmuth gegen 
die Reife des Fürſten Bismarck zwar auch noch immer Luft, aber er 5 
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äußert ſich doch in einer weniger ſchroffen Form. Am meiſten hat es er⸗ 
fichtlich in Rom verſchnupft, daß Fürſt Bismarck in Wien zwar den 
franzöſiſchen und türktſchen Botſchafter beſucht hat, den italieniſchen 
Vertreter aber völlig ignorirte. Zur Beruhigung (?) feiner italieni⸗ 
ſchen Landsleute theilt der miniſterielle „Diritto“ imwiſchen mit: 
„Bismarck ließ, bevor er Wien verließ, dem italieniſchen Botſchafter 
Robilant in Wien ſein Bedauern ausſprechen, daß ihn Zeitmangel 
verhindert habe, ihm einen Beſuch zu machen.“ Das Organ der 
oppoſitionellen Rechten, die „Opinione“, begleitet dagegen die Nach⸗ 
richt, daß der deutſche Botſchafter Herr v. Keudell von ſeiner berliner 
Reiſe jetzt nach Rom zurückkehre, mit der freundlich entgegenkommen⸗ 
den Bemerkung: „Botſchafter Keudell, deſſen aufrichtige Freundſchaft 
für Italien notoriſch ſei, ſei in Rom will ommen, um jeden Schatten 
über das wiener Mißverſtändniß, betreffend die Unterlaſſung des 
Beſuchs Bismarcks beim italieniſchen Botſchafter Robilant zu zer⸗ 
ſtreuen und Italien zu verſichern, daß das öſterreichiſch ⸗deutſche Ein · 
verſtändniß die guten Beziehungen zu Italien nicht ſtört.“ Jeden⸗ 
falls hat die italieniſche Oppoſition es im Augenblick leicht, gegen das 
jetzige Kabinet zu agitiren, denn in der auswärtigen Politik hat ſich 
daffelbe bisher gerade nicht mit übermäßigem Ruhm bedeckt, ſondern 
anſcheinend ſowohl mit Deutſchland, als auch mit Frankreich jede 
engere intime Fühlung verloren. Bemerkt ſei übrigens noch, daß, 
wie ein Privattelegramm aus Wien uns meldet, „der „Peſter Lloyd“ 
die Nachricht bringt, daß „das Wiener Kabinet aus eigener Initiative 
den Rabineten von Paris und London über den friedlichen Charakter 
der auſtro⸗deutſchen Entente Aufklärung gegeben habe, welche ſtabinete 
darüber ihre Befriedigung zurück geäußert haben. Italien gegenüber 
babe Baron Haymerle, der in Mailand mit Miniſter Cairoli auf 
dem Bahnhofe zuſammentraf, perſönlich Gelegenheit genommen, den 
öſterreichiſchen Standpunkt darzulegen, was um ſo nothwen⸗ 
diger war, als Fürſt Bismarck aus Mißverſtändniß oder Etikette⸗ 
verſehen es verſäumte, den italieniſchen Botſchafter Robilant in Wien 
zu beſuchen.“ So der „Peſter Lloyd“. Es war jedenfalls ein ſehr 
merkwürdiges Miß verſtändniß oder Etikette ⸗Verſehen. (8. Tabl.) 
Tabl. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 2. Oktober. 


— Die nunmehr ins Leben getretenen Reichs⸗Juflijgeſetze und 
die dazu gehörigen Ausführungs⸗Geſetze find auch von Einfluß auf 
das Verfahren der Auseinanderſetzungs⸗ Behörden, da 
dieſe zu den reichsgeſetzlich zugelaſſenen beſonderen Gerichten gehören, 
für welche letztere überdies in den genannten Geſetzen einzelne Spe⸗ 
zialbeſtimmungen enthalten find. Dabei iſt noch bemerkt worden, daß 
in Auseinanderſetzungsſachen rückſichtlich der Sachverſtändigen nicht 
die deutſche Gebührenordnung vom 30. Juni 1878, ſondern das preu⸗ 
gische Koſtengeſetz vom 24. Juni 1875 anzuwenden iſt, rückſichtlich der 
Zeugen aber die Einführung der deutſchen Gebührenordnung nicht 
erforderlich war, weil die letztere ohnehin zar Anwendung kommen 
muß. Die beſonderen agrar-geſetzlichen Beſtimmungen über Koſten⸗ 
erlaß und Stempelfreiheit werden durch die neue Geſetzgebung nicht 
derührt. 

— Der bisher im Gebiete des Allgemeinen Landrechts und der 
Allgemeinen Gerichtsordnung vorgeſchriebene, durch die Verordnung 
vom 28 Juni 1844 erneuerte geiſtliche Sühne verſuch bei 
Ebeſcheidungen iſt nun durch das neue Reichs, Prozedurgeſetz 
endlich in Wegfall gekommen. Vekanntlich hat ſich, wie zur Zeit auch 
gemeldet, der evangeliſche Oberkirchenrath an den Juſtizminiſter mit 
dem Erſuchen gewandt, zu veranlaſſen, daß den Geiſtlichen gerichtsſeitig 
mitgetheilt werde, wenn bei Entſcheidungen ein Ehegatte evangeliſcher 
Religion iſt. Da der Juſtihminiſter keine Einwirkung auf die Ge 
richte hat, fo bat er dieſen „empfohlen“, „nach Möglichkeit“ den 
Wünſchen des Oberkirchenraths nachzukommen. In der Praxis wer⸗ 
den dieſe Wünſche wohl keine regelmäßige Erfüllung finden, da der 
Richter ſich in Privat⸗Korreſponden mit den betreffenden Geiſtlichen 
einzulaſſen keine Beranlafjung bat und ein amtliches Eintreten aus · 
drücklich ausgeſchloſſen iſt. Zn bemerken iſt übrtgens, daß die kat ho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit ſeit etwa 6 Jabren ihre Mitwirkung verſagt 
und auf das Erſuchen des Gerichts keine Sühneverfuhe angeſtellt 
vat, weil dazu die Anweiſung ihrer Kirchenoberen gehörte. 

— Wie der „Magdeb. * mitgetheilt wird, hat Bremen 
beim Bundesrath folgenden Antrag gefellt: „Der 
Bundes rath wolle erklären. daß die Anmerkung zu Nr. 25 t des 
Zolltarif auch auf Sal: Anwendung finde, welches über 
deutſches Bollausſchlußgebiet in das Zollgebiet eingeht, ſofern der ſce. 
feitige Eingang nachgewieſen wird.“ Die Motive führen Folgendes 
aus: Nach der Anmerkung zu Nr. 25 t des Zolltarifs unterliegt 
Salz „ſeewärts eingehend“ einem Zollſatze von 12 M. für 100 75 
während Salz im Uebrigen einer Eingangsabgabe von 12 M. 80 Pf. 
für 100 kg. unterworfen iſt. Das preußiſche Haupt- Zollamt 
Geeſtemünde iſt der Anſicht, und der Provinzial⸗Steuerdirektor in 
Hannover bat ſich dieſer Auffaſſung angeſchloſſen, daß die Anmer⸗ 
kung auf das über Bremerbafen und Geeſtemünde ſeewärts eingehende 
Salz keine Anwendung finde, da dieſelbe nur auf die Bollgrenge, 
nicht aber auf die Reichsgrenze bezogen werden könne. em ent⸗ 
ſprechend wird für alles Sal, welches von Bremerhafen auf der 
Eiſenbahn in das a de übergeführt wird, die höhere Eingangs⸗ 
abgabe erhoben. Nach dieſſeitiger Auffaſſung widerſpricht dieſe Aus⸗ 
legung der Abſicht des Geſetzgeberz. Aus den Motiven dee Bundes» 
ratbs zum Zolltarifgeſetzentwurf geht hervor, daß der eingeführte Zu⸗ 
ſchlagszoll auf Salz lediglich durch die unzünſtigen Verhältniſſe ver⸗ 
anlaßt iſt, unter welchen die deutſchen Salinen mit den franzöſiſchen 
zu konkurriren baben. Welche Bedeutung man dagegen der Anmer⸗ 
zung wmeſſen wollte, iſt mit folgenden Worten klar zum Ausdruck 
gebracht: „Anders verhält es ſich in den nördlichen und norbölt- 
chen Theilen Deutſchlands, welche einen großen Theil ihres Salz, 
Bedarfs ſeewärts bestehen müſſen (ca. 560,000 Btr. jährlih) und 
deren Verſorgung mit Salz durch eine Erhöhung des Salgolles er- 
ſchwert und veriheuert würde, weil die zurückliegenden binnenländi⸗ 
ſchen Salinen wegen der höheren Transportkoſten das Salz dahin 
nicht ſo billig liefern können, als es ſeewärts dezogen wird. Mit 
Rückſicht hierauf erſcheint es gerechtfertigt, das zur See eingehende 
Salz von dem vorgeſchlagenen Zuſchlagszoll freizulaſſen.“ Dieſer 
Kuffaſſung des Bundesraths iſt der Reichstag pure beigetreten. Die 
etzgeber waren biernad der Anſicht, daß ales zur See na 
Norddeutſchland gebrachte Sal; frei von dem Zuſchlage bleiben Tolle. 
Aus dieſen Gründen dürfte ſich die beantragte Erklärung ves Bun⸗ 
desralhs rechtfertigen. 

Paris, 30. September. Der „Temps“ bringt folgende telegra- 
pbiſche Mittheilung aus Wien: Die Beſuche, welche der Für ſt 
Bismarck den Botſchaftern von Frankreich und der Türkei machte, 
werden hier als die beredſamen Kommentare feiner wiener Reiſe 
betrachtet. Aus authentiſcher Quelle geht uns über den Beſuch des 
Fürften Bismarck dei dem türkiſchen Botſchafter Fol⸗ 


gendes zu: 


kam allein. Er kannte Edbem Paſcha von Berlin 
te er ihm auch, als er eintrat, daß er vortrefflich 
ihm der Aufenthalt in Wien jedenfalls angenehmer 

lin. Edbem entgegnete, daß er ſich in Wien ſebr 
geſund füble, und daß die Befürchtungen, die er vor feiner Ankunft 

ehabt, geſchwunden ſeien. Man ſprach alsdann von der Lage der 
Türtel und dem berliner Vertrage Edhem geſtand zu, daß dieſer von 
den Türken ſelbſt ſo beftig angegriffene und kritiſirte Vertrag beute 
der Reitungsanker des osmaniſchen Reiches geworden ſei. Herr 
v. Bismarck drückte ſeine Befriedizung aus, daß die Türkei zu dieſer 
Anficht gekommen ſei, indem er hinzufügte, daß Deutſchland ſich 
mehr, als man habe glauben wollen, für das Schickſal der Türkei 
intereſſtre, und daß fie ihr die Möglichkeit ihres Fortbeſtehens und 
ihrer Entwicklung ſichern wolle. Was den berliner Vertrag anbe⸗ 
langt, fo betbeuert der Fürſt, daß Deutſchland und Oeſterreich über 
die ſtrenge Aue führung dieſes Aktes wachen würden, und daß jeder 
Verſuch, der gemacht werden dürfte, um die Ausführung des Ver⸗ 
trags zu hindern, entſchloſſen zurückgewieſen werden würde. Man 
unterhielt ſich alsdann über die allgemeine Politik und über Frankreich 
insbeſondere. Herr v. Bismarck ſagte bet dieſer Gelegenheit, daß er 
mit Vergnügen die Redlichkeit der gegenwärtigen Regierung in Frank⸗ 
reich beflätigen könne. Er wußte die Mäßigung und die Weisheit der 
Staatsmänner nicht genug zu beloben, die heute in Frankzeich an der 
Gewalt ſind. Die Unterredung dauerte eine halbe Stunde. Herr v. 
Bismarck zeigte ſich ſebr mittbeilſam und in beſter Laune. „Wir irenn- 
ten uns“, ſagte mir Edbem Paſcha, „ſebr befriedigt. Der Fürſt ſchien 
äußerſt vergrügt in fein und ich war über feinen Beſuch entzückt“. 
Die Erklärungen Safvet Paſcha's an die Botſchafter betreffs des Ge⸗ 
rüchts eines bevorflehenden Einmarſches der Türken in Rumelien, 
ſcheinen mit dem Beſuch des Fürſten Bismarck in Beziehung ıu fteben, 
denn ich böre aus anderer Quelle, daß Deutſchland dieſer Idee nicht 
günftta gefinnt iſt. — Im nächſten Monat erſcheint unter dem Titel 
„La Rue“ eine Wochenſchrift, deren Direktor Jean La Rue (Jules 
Valles, einer der nicht amneflirten und in London lebenden Journa⸗ 
liſten) iſt und die eine hochrothe Politik verfolgen wird. 

Paris. Dem von der ruſſiſchen Preſſe gegen Deutſch⸗ 
land in Szene geſetzten Federkrieg wohnt der franzöſiſche Jour⸗ 
nalismus als aufmerkſamer Zuſchauer bei. Aus der Zabl der Rom⸗ 
mentare, womit die trans vogeſiſchen Preßorgane dieſen Vorgang ber 
gleiten, ſcheinen uns namentlich die Bemerkungen des „Journal 
des Debats“ von ſachlichem Werthe, die in den Nummern des 
gedachten Blattes vom 20. und 21. v. M. enthalten find, inſofern ſie 
darauf hinauslaufen, Frankreich als an jenem Federkriege völlig 
unberührt binzuſtellen. Vor allen Dingen konſtatiren die „Debats“, 
daß es nicht Frankreichs Schuld ſei, wenn es ſich zufällig in den 
ruſſiſch⸗deutſchen Federlrieg verwickelt finde. 

„Wir ſprechen, wohlverſtanden, von dem offiziellen, durch die Re⸗ 
gierung und die Mehrheit des Landes repräfentirten Frankreich; denn 
es giebt unter uns, wie überall, Leute, welche die Muße der Oppofition 
ermüdet, welche mit Schmerz empfinden daß ſie ſeit Langem, und 
vielleicht für immer, aus der Regierungsipbäre verbannt find, welche 
einer perſönlichen Untbätigkeit, deren Mißbebagen iich ihnen allein 
füblbar macht, überdrüffig werden, und welche, um ſich wieder in 
Beachtung zu bringen, unabläſſig dem Publikum vordemonſtriren, daß, 
wenn man ihnen aufs Neue die Leitung unſerer Diplomatie anver⸗ 
trauen wollte ſie uns endlich die Bündniſſe verſchaffen würden, die 
uns an noch feblen.“ 


Dies feſigeſtellt, erklären die „Debats“, ihrerſeits den von jenen 
Leuten berrührenden Aut ſtreuungen nur ſehr geringe Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden, wenn man ihnen nicht im Auslande einen Werth bei⸗ 
mäße, den fie nicht beſitzen. Ausdrücklich bezieht ſich das Blatt hier 
auf die neulichen Enthüllungen des „Figaro“ aus dem Jabre 1875, 
die darthun ſollten, daß Frankreich es nur Rußland zu danken habe, 
wenn es damals mit einer neuen Invaſion verſchont blieb. „Wir 
kannten — fährt das „Journal des Debats“ fort — dieſe Legende, 
die wir ſchon mehrmals nach Gebühr abgefertigt haben, ſeit geraumer 
Zeit.. ... Heute weiß man, daß die Gefahr weder fo groß, noch 
der Teufel ſo ſchwarz war, als man ihn damals machte. Es mochte 
einiger Unmuth gegen uns ſich in Deutſchland regen, aber von da 
bis zu einer Kriegserklärung hatte es gute Wege“ Das „Journal 
des Debats“ zitirt nun eine neulich vom Fürſten Gortſchakow in 
feiner bekannten Entrevue mit dem pariſer Journaliſten gethane 
Aeußerung, bezüglih deren es dem „Journal de St. Petersbourg“ 
eine etwas abweichende Wiedergabe und dementſprechende Kommenti⸗ 
rung zur Laſt legt. 


Der Fürſt 
her; deshalb ſa 
ausſehe und da 
ſei als der in 


Gan⸗ 
an ſollte aber 
Angenommen 


atte? Hatte er etwa der 
anzlers getrotzt, um den Empfindungen, 
flößten, Worte zu geben? Man erinnert ſich noch jener tief 
erſchütternden Szene im Herbſte 1870, wo Hr. Thiers Hrn. v. Bis⸗ 
marck zu überzeugen ſuchte, daß er von „ſeinem Freunde“, dem Für⸗ 
ſten Gortſchakow, zablreiche Beweiſe der Beſorgniß erhalten hätte, 
und daß, wenn Deutſchland feinem Eroberungszug durch Frankreich 
nicht Halt geböte, ſchließlich 3 98 erregt werden würde. 
Bei dieſen Worten ftand Hr. v. Bismarck auf und klingelte. „Brin⸗ 
gen Sie die Mappe mit den ruſſiſchen Papieren.“ Die Mappe kam. 
„Leſen Sie“, ſagte er, „bier find 30 Briefe aus St. Petereburg“ 
Herr Tbiers las und fagte nichts mehr. Schon im Juli 1870 hakte 
die ruſſiſche Regierung der öſterreichiſchen rund heraus erklärt, fie 
würde ihr nicht gefſatten, mit Frankteich gemeinſame Sache zu machen. 
Als das wiener Kab net nach unſern erſten Niederlagen keine direkte 
Einmiſchung mehr wagte und nur noch ein europäiſches Einvernebmen 
zu Ver mittelungszwecken berbeimfübren trachtete, und als ſelbſt Eng⸗ 
land furchtſam anfragte, ob es nicht möglich ſei, ſich über die Bedin⸗ 
gungen eines möglichen Friedensſchluſſes zu einigen und dann an den 
menſchenfreundlichen Sinn des Königs von Preußen zu appelltren, 
da antwortete Fürſt Gortſchakoff, „der nie, in keinem Augenblick, die 
Freundſchaft verbeimlicht bat“, die er uns ſeit 24 Jabren weiht, in 
verächtlichem Tone, „daß Preußen feine Friedens bedingungen (Elſaß 
und Lothringen) angekündigt bätte, daß nur ein Steg jo modifiziren 
könnte, und daß dieſer Sieg nicht wahrſcheinlich ſei.“ In Folge dieſer 
bartnäcktaen Verweigerung der Mediation ſprach dann Herr v. Beuſt 
das berühmte Wort: „Es giebt kein Europa mehr!“ 
Die „Debats“ erinnern des Weiteren noch an das Wort des 


Kaiſers Wilhelm, daß Preußen es nur dem Kaiſer Alexander zu danken 


babe, wenn der Krieg nicht die äußerſten Dimenſtonen angenommen, 
um die Stellung Frankreichs gegenüber Rußland zu präyfiren. 

„In jedem Falle“ — fo ſchließt der erſte Artikel — „iſt es nicht 
Frankreich, welches um des Bündniſſes mit einer Macht willen, die 
ſelbſt zuatebt, daß fie aus dem eben beendigten Kriege militäriſch und 
finanziell erſchöpft bervoraebt, einer Koal'tion von Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich England und der Türkei Trotz bieten kann. Wenn die Ruſſen 
hinter den Orient Ereigniſſen Drohungen für ihre Zukunft mitiern, 
fo können wir ihnen mit dem Gefübl tiefer Sympathie, doch nur den 
Rath zurückgeben, den Fürſt Gortſchakow allen unſeren Staatsmännern 
von Herrn Thiers bis auf Herrn Decazes ertbeilt zu haben behauptet: 
„Seien Sie ftark; das iſt zu Jbrer eigenen Sicherheit und dem noth⸗ 
wendigen Gleichgewichte Europa's unerläßlich!“ Wir befolgen dieſen 
Rath nach beften Kräften und wünſchen aufrichtig, daß man in St. 
Petersburg desgleichen thäte.“ 

In einem zweiten, der Fortdauer des ruſſiſchen Federkrieges ge⸗ 
gen Deutſchland gewidmeten Artikel führen die „Debats“ aus, daß 
die Tonart ſich zwar gemildert babe, daß ſich aber unter der verän⸗ 
derten Form dieſelben bitteren Gefühle und drohenden Anklagen wie⸗ 
der fänden. Namentlich ein von Berlin aus an die wiener „Polit. 
Korreſp.“ gerichteter Brief trage dieſen Charakter in hohem Maße 
zur Schau und betrachte man denſelben anſcheinend als die von dem 
deutſchen dem ruſſiſchen Kanzler ertheilte Antwort. Die „Debats“ 
haben den Brief im Auge, welcher das deutſch öſterreichiſche Zuſam⸗ 
mengeben für die wirkſamſte Bürgſchaft der europäiſchen Orient⸗ 
intereſſen erklärt und fragt, wieſo Rußland über die in Gemäßheit 
des Berliner Vertrages ſich vollziehende Okkupation Novibazars ſich 
beklagen könne? Die „Debats“ finden nun von ihrem Standpunkte 
aus das Unbehagen Rußlands allenfalls begreiflich, bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade ſogar „reſpektabel“, aber nichts weiter. 

„Für Jeden, der Augen hat zu ſehen und Ohren zu hören, iſt 
der Zuſtand Europas vollſtändig klar. Man macht nicht nur mit 
dem Geiſte allein Politik, und das Bedauern des Vergangenen ver⸗ 
quickt mit den Illo ſtonen betreffs der Zukunft gäbe ein krübſeliges 
Bündniß. Dies bat die Regierung der Republik durchaus begriffen. 
Sie hat den geſunden Menſchenverſtand an die Stelle der Eubdil⸗ 
dung, die aufrichtigen Friedens wünſche an die Stelle der Abenteuer ⸗ 
ſucht, Klugbeit und Zurückbaltung an die Stelle des Rahmesſcheins 
und der Uabeſonnenbeit geſetzt. as Land iſt ihr gefolgt und die 
Maßloſigkeiten einiger unbeſchäftigter Politiker werden es aus dieſer 
Bahn nicht heraus udrängen vermögen“. 


Lokales und Provinzielles. 5 
Poſen, 3. Oktober. 


l Ober⸗Regierungsratb Frhr. v. Maſſenbach,] 
Dirigent der Abtheilung des Innern, hat in ſeiner Eigenſchaft als 
Direktor der Provinzial Chauſſee⸗ und Wegebau Verwaltung eine 
mehrtägige Dienſtreiſe angetreten. Die Regierungsräthe Schnette 
und Frhr. v. Lauer Muenchhoffen ſind vom Urlaub zurückgekehrt. 

x [Der Kuryer“ und das Sündenregiſter 
Kraſzewskb's.] Der klerikale „Kur. Pon.“ vermag fi von dem 
allgemeinen Enthuflasmus, den heute das ganze Polenthum für den 
demokratiſchen Schriftſteller Kraſzewski zur Schau trägt, gleichfalls 
nicht auszuſchließen und widmet dem Jubilar einen Feſtartikel. In⸗ 
deß muß es ſich der gefeierte polniſche Dumas gefallen laſſen, daß das 
ultramontane Organ ihm bet dieſer Gelegenheit auch fein Sündenre⸗ 
gifter vorhält. Kraſzewski habe, fo meint der „Kuryer“, als Heraus⸗ 
geber der Zeitſchrift „Tydzien“ gegenüber der römiſch katholichen 
Hierarchie und gegenüber der Lehre von der päpſtlichen Unfehlbarkeit 
einen extremen, unpolniſchen di) Standpunkt eingenommen und 
in feinen Erzählungen, „wie 3 B. in „Kochajmy sie“ (Laßt uns ge⸗ 
genſeitig lieb haben) rein proteſtantiſche Grundſatze aufgeſtellt, in an⸗ 
deren Schriften habe er unter einer ſehr durchſichtigen Hülle die kirch⸗ 
lichen Würdenträger in einem unwahren Lichte dargeſtellt u. ſ. w. — 
Dieſe Klagen des ultramontanen Blattes find charakteriſtkſch. An 
frappirendſten aber iſt wohl die Behauptung, daß der Zweifel an der 
päpſtlichen Unfehlbarkeit! geradezu „unpolniſch“ ſei. Ein ſchönes 
Beugniß, das der „Kuryer“ da feiner Nation ausſtellt, wenn er Po⸗ 
lenthum und Jeſuitenthum als identiſche Begriffe hinſtellt! Ob wohl 
die liberale polniſche Preſſe dagegen ihre Stimme erheben wird? 


? Liſſa, 1. Oktober. [Freiherr von Leeſen f] Nach 
bierber gelang ten zuverläſſigen Nachrichten iſt der Majoratsberr auf 
Retſchke, Ferdinand Freiher v. Leeſen, in Kiel am geſtrigen Tage im 
beſten Mannesalter ſeinen hartnäckigen Leiden erlegen. Ein 
eigentbümliches Leiden batte ſich bei ihm im vergangenen Frübfahr 
eingeſtellt, bas nur durch eine ſehr gefährliche Operation bezw. 
Amputation zu beſeitigen möglich war. Aber dieſe Amputalion hatten 
die gewiegteſten Operateure in unſerer Reſidenz nicht unternehmen 
wollen, weil ſie die Folgen derſelben als todtbringende fürch⸗ 
teten. Profeſſor E. in Kiel hatte dennoch das ſchwierige und höchſt 
gefährliche Werk übernehmen wollen, weshalb der Leidende im 
Sommer von Berlin gleich nach Riel überſtedelte. Schon hoffte man 
auf eine Beſſerung im Zuſtande des Patienten, als die Kunde von 
dem Ableben des Dulders ſich bier verbreitete. Die Kunſt der 
Aerzte hatte ſich bier alſo vergeblich bemüht. — Der Verewigte war 
ein hervorragender und ſtets bereiter Förderer der Jntereſſen des 
Kreiſes. Alle, die ihn kannten und Gelegenbeit hatten, mit ihm in 
Berührung zu kommen, wußten feine perſönliche Liebens würdigkeit 
und Ehrenhaftigkeit zu ſchätzen. 

+ Krotofchin, 2 Oktober. [Verleihung] Der biefige 
prakt. Arzt Dr. Lachmann hat von Sr. Majeftät dem König“ den 
Charakter als Sanitätsrath erhalten. 

8. Aus dem Kreiſe Krotoſchin, 30. September. [Kreis- 
Synode. Zur Bürgermeiſterwahl. Schöpſen⸗ 
markt. Einweihung.] Bei der kürzlich ſtattgefundenen Kreis⸗ 
Synode in Krotoſchin wurden in dem Referat und Korreferat des 
Gymnaſtal⸗Direktors Leuchtenberger reſp. des Paſtors Henſchel über 
„die Mittel, durch welche die der Kirche entfremdeten Gemeindeglie⸗ 
der, namentlich aus den ſogenannten gebildeten Ständen, für die 
Kirche wieder zu gewinnen ſeien, folgende Mittel als geeignet aner⸗ 
kannt: 1. Berüdfihitgung der Bedürfniſſe der Gebildeten in der Pre⸗ 
digt, 2. ve bindliches Leben aller kirchlich gefinnten Gemeindeglie⸗ 
der, 3. Bekämpfung der religiöſen Spottſucht und Frivolität im ge» 
wöbnlichen Verkehr, 4 gelegentliche Erörterung über die Fragen des 
Glaubens, 5. Verbreitung populär wiſſenſchaftlicher Schriften über 
den Glauben und Beranſtallung apologoetiſcher Vorträge in außer⸗ 
firhlihen Räumen, 6. Uebereinſümmung des in öffentlichen Schulen 
ertheilten Religtonsunterrichts mit der Kirchenlehre und Anerkennung 
der chrifllicen Wahrheit als Norm des geſammten Unterrichts in 
böhern und niedern Schulen, 7. Bewahrung der Lokalpreſſe vor Ver⸗ 
irrungen auf religibſem Gebiete, 8 Verinnerlichung der Erziehung 
der männlichen, wie der weiblichen Jugend, 9. Erziehung der Jugend zur 
geregelten Theilnabme am kirchlichen Gemeindeleben, 10. Heranzteyng 
der Gebildeten zur Betheiligung an der chriſtlichen Vereinsthätigkeit⸗ 
— Bürgermeiiter Schinck in Polkwitz bat die auf ihn gefallene Wahl 
zum Bürgermeiſter in Krotoſchin abgelehnt. Wie man vernimmt, 
werden Schritte gethan, daß Herr Schinck fein ablehnendes Schreiben 
zurücknebhme. — Auf dem letzten in Boreck abgehaltenen Schöpſen⸗ 
marlte waren an 6000 Schöpfe aufgetrieben. Gute Waare, die nur 


A 


35 


begehrt wurde, war wenig vertreten 1 Mn A der Preis für 
ſoſche pro Paar 24—27 Mark, für elwaare 18—20, und für ordi⸗ 
näre 13-15 Mark. Nuſſiſche Heerden ar 2 der Grenziperre 
nicht aufgetrieben. Einzelne Käufer, die nur gute Waare ſuchten, 


mußten zur Deckung ihres Bedarfs nach Berlinreifen. — Freitag, den 
19. Oktober, dem Kirchweihfeſttage des deutſchen Samariter ⸗Ordens 


Stiftes in Craſchnitz (im benachbarten Kreiſe Militſch) findet Ein⸗ 
egnung von 4 Diafoniffen und e des daſelbſt neu erbau⸗ 
en Kranken⸗ und Diakoniſſen⸗Hauſes ſtatt. 
+ Schildberg, 1. Oktober. [Apotbeken⸗ Verkauf.] Die 
Biene dem verſtorbenen Apotbeker Klapper gebörige Apotheke tft 
durch Kauf in den Beſitz des Apothekers Jankiewicz, bisher Admi⸗ 
5 dieſer Apotheke, — 


Wahftreſultate in der Provinz Foſen. 


Nakwitz, 2 Oktober. In biefiner Stadt find die acht gewählten 
* 9 Deutſche! 
Kufehlin, 1. Oktober. Im Wablbenirk Kuſchlin find 5 Deutſche 


gewäblt worden. An der Wahl betheiligten ſich 7opCt. der Urwähler, 


beſonders ſtark waren die Deutſchen aus den zum Wahlbeurk gehö⸗ 
renden Hauländereien vertreten, was mit Vergnügen kon atirt wird. 
In den übrigen 6 Wahlbezirken des Diſtrikis find gewählt: Brody 1 
Deutſcher 3 Polen, Tricionka 3 Deutſche 2 Bolen, Jaſtrzembntk 3 

olen, Wonſowo 1 Deutſcher 3 Polen, Rudnik 5 Polen, Mudno 2 

euſche 4 Polen. Es ſind ſonach im hieſigen Polizei⸗Diſtrikt 12 
Deutice und 20 Polen gewählt worden, während im Jahre 1876 nur 

8 und 23 Ber gewählt worden. 
ps 


Staats und Volkswirthſchaft. 


NN Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Wie dem 
„B. B. aus Poſen geſchrieben wird, geſtaltet ſich die September⸗ 
Einnahme den Bojen: Creuzburger Eiſenbahn Geſellſchaft in [Folge 
großer Kartoffel Transporte, die aus der Provinz Poſen nach Stettin 
zur Verladung nach England gehen und in Folge des Um ſtandes, daß 
im September die Manöver der Poſen Creuzburger Bahn einen ai 
en Perſonen⸗Verkehr zugeführt haben, beſonders günftig. — 
at binzu, Buß auch die Märktſch Poſener Eiſenbabn⸗Geſeüfchaft 15 
olge der günſtigen Kartoffel Ernte im Großherſogthum Poſen und 
im Folge der erheblichen Transporte von Kartoffeln eine recht befrie⸗ 
digende Einnahme eezielt babe. 
en Von einigen Aktionären der Märkiſch ; e Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft ift eine Eingabe an den Miniſter Maybach ge⸗ 
andert worden, in welcher um Auskunft über die beim Miniſterium 
ge regte Angelegenheit der Konſoltdirung der rückſtändigen Stamm 
ritäts⸗Coupons gebeten wird. Gleichzeitig wurde eine Rück⸗ 
ne darüber erbeten, ob die Regierung prinzipiell und event. 
zu welchen Bedingungen ſie geneigt wäre, in Unterbandlung een 
Mebernabme der Märkiſch⸗Poſener Bahn einzutreten. Die den betref⸗ 
fenden Aktionären nach kurzer Friſt zugegangene Antwort des Mint» 
ſters läßt den erſten Punkt ganz unerwähnt und fagt in Bezug auf 
n zweiten, daß man über dieſe N re nur mit der Diret- 
tion oder dem Verwaltungsrath der Bahn ſich in Einvernehmen ſetzen 
könne. Wahrſch inlich wird von den betreffenden Aktionären nun ein 
entſprechender Antrag an die Verwaltung a Rn diefe aufge: 
fordert werden, ihrerſeits ſich mit dem Mintfteriu bindung 
zu ſetzen Kol Ztg.) 


— 


* 


Telegrayſiſche Aachrichten. 

Berlin, 2. Oktober. S. M. Glattdecks⸗Korvette „Freya“, 8 Ge⸗ 
ſchütze, und S. M. Kanonenboot „Hyäne“, 4 Geſchütze, ſind am 1. 
Oktober er. in Wilhelmshaven, S. M. gedeckte Korvette „Vineta“, 
19 Geſchütze, iſt an demſelben Tage in Kiel in Dienſt geftellt. 

Leipzig, 2. Oktober. Das zur Eröffnung des Reichsgerichts 
geſtern Abend im Stadttheater von der hieſigen Stadtgemeinde ver⸗ 
anſtaltete Feſt hat einen äußerſt glänzenden Berlauf genommen. Das 
Haus war nach einem vom Baudirektor Licht entworfenen Plan zu 
einem prachtvollen Feſtpalaſt umgewandelt worden. Sämmtliche 
Mitglieder des Reichsgerichts, mit dem Präſidenten Simſon an der 
Spitze, waren mit ihren Familien erſchienen und wurden aufs Herz⸗ 
lichſte empfangen. 

München, 2. Oktober. Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm 
von Preußen iſt heute Vormittag 91 Ubr, von Ulm kommend, bier 
eingetroffen und im Hotel zu den vier Jahreszeiten abgeftiegen. Se. 
K. K. Hobeit der Kronprinz wird dem Vernehmen nach gegen Ende 
der Woche bier eintreffen. 

Wien, 2. Oktober. Durch kaiſerliche Entſchließung vom 30. 
September find, wie die amtliche „Wiener Zeitung“ meldet, für die 
Dauer der nächſten Seſſion des Reichsraths der Graf Trautmanns⸗ 
vorf⸗Weinsberg zum Präſidenten und die Fürften Alexander Schön⸗ 
durg⸗Hartenſtein und Konſtantin Cjzartoryski zu Vizepräfidenten des 
Herrenbauſes ernannt worden. 

Carlowitz, 1. Oktober. Der hier zuſammengetretene ſerbiſche 
Kirchenkongreß hat auf den Antrag des Patriarchen beſchloſſen, eine 
Ergebenheitsadreſſe an den Kaiſer zu richten und ein Komits zur Be. 
8 dieſer Adreſſe niedergeſetzt. Auf die Anſprache, mit welcher 

der Patriarch die Verſammlung begrüßt hatte, erwiederte der Metro; 
polit, indem er betonte, daß die Reſpekltrung der geſetzlich anerkannten 
Autonomie, die Fefligung derſelben und der vollſtändige Ausbau der 
ſerbiſchen Kirchenverfaſſung das Ziel Aller ſei. 

Veit, 2. Oktober. Beide Häuſer des Reichstags hielten heute 
eine formelle Eröffnungsfitzung ab. 

London, 2. Oktober. Die „Times“ erfährt, daß der Gouver⸗ 
neur von Sudan, Gordon, beabſichtige, von feinem Poſien zurücku⸗ 
traten, ſobald der egvptiſch⸗abyſſiniſche Streitfall erledigt fein werde. 
— Aus Sbutargardan wird der „Times“ vom geſtrigen Tage gemel⸗ 
det, daß die Aufſtändiſchen in Kabul durch 4 turkeſtaniſche Regimen⸗ 
ter Verſtärkung erhalten bätten. 

Southampton, 2. Oktober. Der Dampfer des norddeutſchen 
Dloyd „Obio“ tft hier eingetroffen. 

Newyork, 1. Oktober. Der hamburger Pofldampfer „Gellert“ 
iſt heute bier eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: Bauer in Poſen. 
Für In Inhalt der folgenden Mitt ttheil 
übernimmt die Redaktion keine ee — — a 
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dende zrlün, 2. Oktbr. Bei der heute beendeten Ziehung find fol⸗ 
mmern gezogen worden: 
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zu Fabrikzwecken in größeren Quantitäten kauft ab allen 
Bahnſtationen und zahlt die höchſten Preiſe 


tto Grutzmacher, 
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Poſen, Kl. Ritterſtraße Nr. 8. 


Fetegraphiſche Nörſen berichte. 
Fonds ⸗Courſe. 
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Lombarden⸗Priorität Zyrozentige Lombar 
nene 10. bros. Muffen de 1871 874. de. der 19 5 87 17 1570 
fee Gliber Send 


063. 
Baie en anweifungen —, Bean 15 
Oeſterreich. Goldrente 0 exkl. Ungar Goldrente . ter . 
Wechſel —— Deutſche Plätze 20, 61, Wien 11, 87, Paris 
25, 47. Petersburg 24 
—. 10 ER 
wyork, 1 1 ni (Schlußkurſe.) Höchſte No des 
Golda 75 ahn Sen — Wechſel auf London in Gold 4 
8 8 ber 180 1877 2 at, Zu San u 30. gent ent u 
on er „ Pr 
Newyork⸗Zentralbahn 119%. 0b, 


Piobuften⸗ Conte. 

Zöln, 2 Oktbr. [Getceidemarkt.] Weizen, bieſiger 
22. 00, fremder 900, = 50 pr. n 21.25, per int 22.35 
Fogaen, * 
loko 13 00. 


10. 
. —.— 2. Oktober. G 
loko 


3 5 in Termine ruhig. Roggen 8 2 kei a — 


ser pr. 5 April» 
1 05 Br., 218 Gd. Rogge x Ohober-Robeinber 14 42 Br. 


pr. April⸗Mai 147 br. 116 d. Hafer ruhi * 
ruhig. Rühl ruhig, loko — per Oktober 595 8 Mas 55 
—. = > t - —.— zubig, per Oktober 43 — ns No . 
ovember⸗Dezember per ember - Jan 42 
ee feſteft 1 5 00 85 un 


ver Abril⸗Mai 44 Br. — Kaf Hi 
88 ſtill, Standard white loto 8, 7, 90 Set Ser 
5 Gb., pr November⸗ 05 Gd. — Wetter: 
gen, 2 Oktober. Bepputtennert. Wehen 
ber G per Herbſt 8 Br. ee bt 
14, 20 Gd., 14, 25 Br. Hafer vr Früßl, 5 Gd. 95 Br. 
ſen . Betler: Trübe. 


Häftel. 


per Ditober 6, 65 Gb, 6, 70 Dr. N 
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Fer el detenber⸗Hannar 20,75 der, per Nannar⸗Febrnar — des, per 
Mat 21,75 bes. " Regulstungspreis ‚in Die mung 20 390 | Ditober und Dftober- November in der Rünbigung 206, 207 


135 
100 Kilo Loco 64 M. — Petroleum 100 Kiſo loco 250 M. per [Qualtät 109 Pfd. 154 M., 113 Pfd. 155 M., 115 Pfd. 155 
Okto Navember 25021 8 bez, per | mit Geruch 110 Pfd. 141 M. per Tonne. Antertubßen loko 4 
18 | Umfag und flau. Termine Oftober 217 M. Br. Reguiirungspreis 
215 M. — Winter Raps loko matt, nicht gehandelt. — Spiritus 


0 Str., per Okto 1424 —143 
e d Bun | BL 
_ „per „Januar 5 nuar⸗ ö . 
bruar 149 bez., „Mai 154-4%—4 bei, per Mal⸗Juni | Fündiaung — dez. Bet. — Bir. — © der 100 Lit. doco ohne | loko nicht verkauft. — Erbſen I » 146, 7 . 
Seite der 1000 Rilope, locs 145 100 nach Kunlität | Jet d 8 Be), per Dtober 5 5.52 ber. ver Oftober-obember | re A 
Kilo loco 125—153 nach Qual. gef., 52,152 2 bez., per November⸗Dezember 52.1— 52,2 ben per Dezember ⸗ ee a egan cc e * 
cher 132— 137 bezahlt, oſt- u. weſt- Januar 52,1—52,2 dez, per April Mat 538 54.1540 bez. Reau⸗ 
cher 127-137 bez., böhmiſcher 1 Urungspreis für die Kündigung 52 7 bez. Gekünd. u” 75 Metesrslotziſche Zesbachtungen zu Voſen. 1879 
tr. Regu- tg. 
Oktober⸗November Danzig, 2 Oktober. [Getreide⸗Börſe.] Wetter: ſchön, 
per April⸗Mai | am Morgen kalt Wind: ED 
150—190 M. Weizen loko war am heutigen Markte in matter Haltung und 
Futterwa 149 M. — Mais find nur ſchwach dehauptete, mitunter auch nur etwas dilligere Preiſe 
nach Qualität, rumäniſcher — ab Bahn bez., amerikaniſcher — f. W. gegen geſtern bei kleinem Umſatz zu bedingen geweſen Geꝛablt wurde 
— Weſenmehl per 100 Kilo brutto 00: 30,50—28,50 M., für roth 129 Pfd. 210 M., bunt und bell arb 122 127 Pfd. 190 Waſſerſtand d 
0: 28,50 bis 27,50 M., 0/1: 27 26.00 M. Roggenmehl incl. Sad bis 206 M., bell aber krank 127 Pfd. 208 M., bellbunt 126— 129 Pfd. 1 Ottob 
62 2475 dis 20,00 M. ,: 20,00—1845 N. per Oktober 20 20 bey, | 206-210 W., bochbant und glaſia 129-133 Bio. 214-222 IR. ber Voſen am 8 
per Dftobers November 20,20 bez., per Nov. Dezember 20,55—20,50 bez., ! Tonne Von ruſſiſchem zen wurden nur 10 Tonnen abfallend 5 8 


Berlin, 2. Oktober. Die Abſchwächung, welche ſich hier zu 
Anfang des geftrigen Geſchäfts Bahn gebrochen harte, war an den 
auswärtigen Börſen wenig zur Geltung gekommen. In Paris hatte 
die Spekulation die Bankwerthe weiter beraufgeſetzt, an der ham⸗ 
burger Börſe waren namentlich ruſſiſche Werthe beliebt geweſen, und 
die wiener Vorbörſe eröffn te feſt. Dem entſprechend festen auch hier 
die Notirungen ſofort höher ein; das Geſchäft entwickelte ſich auf 
den meiſten Gebieten lebhaft, hatte aber nur in einzelnen Papieren 


er Warthe. 
Mittags 0 58 Meter 
* 0.58 . 


ſtill. Dagegen fanden ruſſiſche Anleihen (+ 2 Prozent), beſonders 

dritte Orientanleihe beſte Beachtung und gingen namentlich bei Er⸗ 
öffnung rege um. Auch ruſſiſche Noten erhöhten unter gutem Be brachte eine Fortfegung der weichenden Bewegung; beſonders ſchwach 
gebe ihre Notiz um 11 Mark. Goldrenten lagen feſt, und aud | lagen Diskonto-Kommandit-Antheile, Dortmunder Union, Laurahütte, 
ſterreichiſche Looſe waren beachtet. Auf dem Lokalmarkte lagen | fo wie Roeiniſch-Weſtfäliſche Eiſenbahn Aktien, während fremde An⸗ 
Röheiniſch Weſtfäliſche E fenbabnaktien wie geſtern ſchwach; Dort, | leihen feſt blieben. Zur Erklärung der Mattigkeit ward am Schluß 
munder Union Stamm⸗Priorſtäten litten wie geſtern unter Ges | angeführt, daß ein bieſiges Abendblatt beunrützigende Mittheilungen 
winnſtnahmen. Dagegen erbolten ſich die Alien der Laurahütte um | Über Truppenanhäufungen an der rufſiſchen Grenze bringen werde. 
die Neigung zur 8 Bewegung aufrecht erhalten; am Lokal⸗ | 1 Brosent und Rumäniſche Eiſenpahn⸗ Aktien zeigten fit auch deute] Per Ultimo notirte man Franzoſen 465 50 464 Lombarden 140 bis 
markte berrichte zu 1 jedenfalls mehr Luft, die kursmäßig er- recht feſt und lebbaft. Sonſt fehlte zunächſt Anregung und Bewe⸗ 138 50139, Kreditaktten 469,50 —5.50—7,50 bis 467, Dis tonto⸗ 
erkäufe zu ſichern. Kreditaktien ſetzten im | gung. Der Eifenbabn-Attien- Markt war im ganzen Mill; Bankaktien] Kommandit⸗Antheile 167,25 —5,10— 165.25, Altona » Kieler zogen 


Nachfrage, namentlich deutſche Anleihen, Pfand und Rentenbriefe, 


telten Gewinne durch 

Anschluß an die wiener Meldungen beträchtlich höher ein; die Notiz ! waren behauptet; Bergwerkspapiere belebt, andere Induftriewerthe | Prozent an. 

brödelte aber raſch ab; Franzoſen sagen 3 6 ee ie ende MIR. e 1 —— ee beute mod 17 4 Srgeb-& Rımpın 16 Ae dune 5 
x 60 omm. III. xt; 965 3 „en 20 bz . * 4 975 bz Bi 

Fonds⸗ U. Aktien⸗Börſe. ba. B. G.. U. 8 5 102,00 bz G Tentralbk. Jab. a. | 68,59 bz & [Redenbütte 2 4 132 00 G Gera Plauen 2 de, . | 96,50 G 
Berlin, ven 2, Oktober. 1879. [ do do. 100 |5 100, bz G] Sent.⸗Genofſenſch.⸗B. fr. Nhein.⸗Naff. Serge. 479,0) vz G 5 68, D. 50 

Preußiſche N mn und @elds do. do. 115 14£| 99,09 b @ | Shemsiger Bank⸗ B. 4 fäl. Ind 14 de. E. 9 B 

wie, Or. 6.8.:Dfhbr. W. 411101,75 © | &oburzer Gredit-©. 4 ba © Stobwaffer Bamye 4 5 do, F 1451102,00 B 
441105,86 % | de. unf. Wg, 116 ö 1110,00 © iin, Wensterbent 4 63 B Jünion-Cifenin! fr. 5 de. 8. 
do. neue 1876 99,70 bz Danziger Bank fr. Unter den Enden 4 5 de. 3.4441102,20 55 

Staats⸗Anleihe 4 | 28,75 bz 20. Danziger Privatban“ 4 5 de. 2. 18896 101,40 ba 

Staats- Schuldſch. 31 35,50 bz 5 ädter Bank 4 15 ba. 5. 18731: 95,50 vz © 

Kurs u. 350 Pr. Sp, 20 43100, G do. Zettelbaut 4 rawer Id 8 Oberſchlej. v. 1874 

Od.⸗Deichb.⸗Obl. 44 102,25 5 do. do. 110 5 102 50 rz © Veffaner Greditbauf 4 Wöhlert Peatötsee 4 5,0 bz @ 8 5 de. Beie Mit: 4 |101,50 © 

Berl. 4 2 50 bz ® Schleſ. Bod. ⸗Gred. 5 do. Fandesbank 4 — Dberlaufiper 5 da. Co. Oderb. 

do. do. 31 92,30 bz do. do. 4100,10 @ Veutſche Bank 4 Dozent, Südbahn 4 9) bz do. d. 6 101,50 bz & 

Föln. Stadt⸗Anleihe Stettiner Nat.⸗Hyp. 5 101,00 bz & | de. Henoſſenſch. 4 cben⸗Masvich G Poſen Creuzburg 55,25 bz & | 2. Niedſch. Bwab, 8: 

provinz do. do. 0. 98,0% bz E do. Pyp.⸗Bar? 4 | 88,50 G Kid echte Odernter Wahn] 127,75 bz do. Starg.⸗Poſ. 

(dv. d. B. Kfm. 4 101,75 bz kruppſche Obligat. 5 1110,25 b do. Neſchedent 441154,25 bz PAR en 97,75 b © er u 5 1 5 
fandbriefe: wma a os do. Unionbank fr. 8 es b N albahn 8 (7 S 2 j 

iner 4 ah 2 14 1 rege 8 Dieconto⸗Gomm. 165 10 bz R Berlins Dresden f 3 5 - 8225 e ee 2 100,59 ba B 
do. 5 10 do. 1885 6 do, Prov»Disennt, 4 Berlin⸗Görlig 16 75 b G it⸗Inſterburg b 2,5 G 5.5 kt, 

Landſch. Central 4 5 101,20 4 6 Werner Bank 48775 b G Berlin⸗Hamkirg 1:2,90 b; BieimersBeraer do. Litt. C. 4 

Kur- u. Neumärk. 3 44 ar do. Hamdelsbant 4 | 40,50 „ Igeriiner Nord bag 1 3 e 102,00 63 8 

DE Te 1. 16 er 80 ener . 55% RN ebe elde 93 50 b. B fe 2 
0. 4 * J * (7 50 b G AB * * 
ana ai e ee, e 0 e b 
Oftpreußiſche 31 87,50 bz 250 fl. 1881 | Fe ee 4 89,90 b & de, — — 211 von 102,00 5 & 
do. 4 | 96,80 bz ee 1 13 Feipziger Greditban? 4 138,00 bz B 7 Buben 3 10 h B gerd. Wärkiſe do. 1369, 71, 730% 00 1 © 
02, b DER Ir. 100 fl. 1858 ‚00 G 77 40 7 lle Sorau Subs: b Berg. ce J. D. » 1874 77 103 25 & 
e 87 7 „ de Lee 5.1882 do: Sar pen f ee * Rah 3. Et. g. 1102.00 85 
. . 1 * de |* „ 
do. 4 27 25 8 dr. e 1868 do. Wechſelban gie 00 b 1 de. IL de 102,60 55 
902.60 v Ungar. Gold⸗Rente Magd ton Märkiſch⸗Po ener 2 3 0 . Schlegw.⸗Holftein 
de. 19740 55 23 Magd.-Halberkad! 4 [188,75 63 de. 68. Zilk 6. “ 428 00 5 
D 80.5 2 * 

5 che a 31 — N 75 1 n 75 . en - esche LI. B 8 10 A 19705 9 
do. alte A. u. G. 4 do. do. II. de, Opp bekm ger Niverihlei,sMärttis | 98 60 fa ha. VII ; 0 b5 
bo. nei Nn. C. 1 87 80 b Stoftenticpe Rente 80 0 |Mireiaufiger But 47.10 © & Nerddanſer ar 2 25 b adachen⸗Büſeenrf 1. a 7 

Weſtpr. ritterſch. 41 87 0 bn Bo do. Atzen Kordel dn, f 14700 dt & (Sberſchl. Ea. A. u. Cf 63 N. de. I Bustlaändzſezs Br 
— 3 Fan EEE ene bo. eo 95 eee | 81,10 b @ 

5 5 40 Oefterr. ( dit. Sal, Ko 11 
2 —— . 45,40 63 09, Heutide Ban 5 A* — — er 4 — 5 95,%5 G “ * wig 11. =. — 
do do. Engl. A. 1898 15 | 85,70. 55 | Rbenitiie Bent If Dom. Gent. Lag 30, Dortm. Ger, d de. III | 96,80 4 @ 
do. r Gpritaetien. 14.| 39,50 55 © ÄiepteDdmen srbak hd |'27,90 da de. de. II do, tm. 87,10 8 
Rentenbriefe: ft Engl. Ent, „n are Digenntob, |% ' 1a 41,0 63 de. Norbb. 97, 8 demberg-ärerumw. 15 | 72/60 53 
dun u. Reumärt. 480 h f funk. . 1870 ee 8, e. Ru do. % | 7500 dr 
m a ae dent. E. 17 6188,70 : | Bein pen e 10 0 m l m de. u N ms | 6920 h © 
05 158% % de. . 1875 ö | 8875 0 . 0 50 b B de. de ME d. 1 % | 66,25 8 
and n 50% % Tre. de. 1878 % 88% % Ven Beben Ih 37,78 % |Belinstingett Mäpe.Mhlei. G. B. fr. 22 50 & 
0 Del. 880 , Gde. de. 3877 RE 95.10 b | 2% Maiyetndwigehan 
x ö do. Baden- Eredit er. 55 3,10 63 de. Lit. B. 4 de. de. 5 
Schleſiſche 4100008 be. pre. 5. 1804 a 4 [10 Dederr dug. e.] 88, 
do. Fo. v. 1866 R 97,10 bs, Frgänzungsb. 1353,50 vz 

Souvereignes 20,35 ® . N : ae rr. san hat e 1 70 

Knee „ e e . f . ea. e aan ee 1% oe ann @ 

nn 500 Er. do. Pol Sch. bl N en 1 5 TEE 166,50 55 de., . UI, [101,90 S Se re - 825 * G 

de. de. - Mei de iin r. nl, Potsd. Al. A. ET 97,00 @ eft.Rrdwfto Litt. B. | 78,90 G 

Imperial 500 Gr Pain. dür. nl. G. 8 50 8 19 3 Böhm. Westbahn 82 40 5 G | dos. do. ©] . eb, Welüpzioriaı, 

4 Banknoten do. do. e dre 2 5 Breft⸗Grafenes do. 20. 75,25 b; 

vr Alnlöab. Leipz. dd. Liguidat, a bz b 1 Berein bun Breſts ien 5 4 \ 5 — 5 2 

öſ. Banknoten g Züst. Anl. 8. 1808 2,00 83 G Sud. Bodemeredit, oa 9 Kab -Graz Pr. % 

De enen ber nl: va 2850 59 | üringiie Bunt Ir = % % age de, | 72,10 8 
de. Silbergulden . Tn b Eder. onck.) 261.50 b G 

Aufl. Noten 100 RI. „ Wee ſel⸗KF aur 5 > 97.25 5 do. Wr N ® 

mitesd. 100 fl. 8 T.] 1163,59 bz IJnbugrie⸗ Metten. 45 
do. 100 fl. 2 M. 17,70 63 Brauerei Patzenhofer 4 115,50 @ i 
A. v. 55 a 100th. tondon 1 Eſtr. 3 T. 20, 40.5 bz Dannenb. Kattun 4 | 20,00 G 
eff. Prſch. do. 5 M. | 20,885 b Dertiche Bauge. 5,50 bf & 
. P x 8 T. 80,60 bz a ge 1 96,50 0 y 89,10 bꝛ B 
. 5 Stahl- u. Eifen 5. D 1 

Bene Donnerzmarckhütte 43.00 5 G 5 1464.00 bz @ | de. ou. 197 Al 9710 > „8640 

Braun 173 60 53 Vortmunder Anon 1450 b3 6 I 226,00 z ls Minden 1 4 0 3 3 5 6 8 

Brem. Anl. v. 1874 172 50 bz gell ſche Maſch.⸗ Act. 26 25 61 B 112,50 © do. 45 e 

CFöln⸗Md.-Pr.-Anl. 214.00 bj Erdäinaundd, Spim, 22,25 bz E 13 25 bf © 80.75 

Def. St. Pr.-Aul. 312“ 212,25 55 7 1 Wr Ba 58,75 bi G 2 9140 

. Pr.-Pfdbr. 5 113,00 v 214,55 b Bei m. Nähm. i 5 195. 
alt. 8111025 6 can ti S Bgm a 106 fie ene „ e Joe. do. dito, Saler wean . 20 — 
S artenbütt⸗ * * . . . ’ 
5 r J Anl. 18 f Hibernia u, Spar, ee 1| 187000 | ie. . 0 — ir 55 
2 . 7 we e n 18, 0 bz ® 0 3 
er Eüböften. (&su., | 3 b, gar. 8 
40 80 bz 

Oibenbur ih - h 8525 6 1 22 

D. G.⸗C.: B., Pf. 1 Banks und Fredit⸗Aktiem, niſe⸗Tiefbau⸗Dergm. 4 4 1325,00 bz do. Stipzig de 18074 4 G 
. G. — 0, de. de 127314 d G 

do. Gadiſ Bank 4 104,50 G N = . Bi ar 4 PERF EEE? WR b 
uf. u. Beßtf. | 32,50 G ri 4 A* 1 
— „Sprit- u. Pr.⸗H. l bz 


4 5200 bz @ [ Marienhätte Bergw, 
Berliner Bankverein. | g Ma bi 
do. Comm. B. See fr. 
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n. 4 
*. 


26,59 95 
67,50 bz ® lie 53 50 65 * 
43,50 bz G Berliner Nordbahn 
Brediau⸗ Marichau 
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250 b 
159,0 @ 
8450 5b B 
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ER 1 
bunt 124 Pfd. zu 197 M. per Tonne verkauſt. Termine 2 


Weizen Kilogramm z 205 N. bey, April Mat zum Zranfit 213 B Gd. Mai: Yuni 
nach Qualitat gefor „Z bel, ND — ber. jen 25 M., 8.0. | M. Br. firungspreiß 207 M. Geltinbiat 150 Tonnen. 
See preis f. d Mt. Gel. 78 000 Str. bes, N/D. — ber. — Nübbl ber 100 Kilogra loco ohne Faß 50,0 M. Roggen loko feſter und nach Qualität dent für 121 Pfd. 148 
Er ver M. N Mi Oktober 50,4-51 bei, per M., 122 Bio. 147 M., 122/3 Bio. in M. 126 Pfd. 151 M. 129/30 
Oktober⸗Nov. 50,4-51 bez, per Robembers- Dezember 51 51,3 bez, ver | Bfo. 1544 Mart, für beſetzt 120 Pfd. 142 IR ‚127 Bio. 148 M. 
Dey.-Iannar — bez., per Januarsftebruar — bez, per April Mai 53,5 | alt 120y1 A . 1355 M. per Tonne. Termine ohne Angebot. Okto 
bis 53,8 dei, per Mai Juni 53,8—54.2 bei. Regultrungsprets für 142 M. Gd., April Mai Tranſit 145 M. ©). Regulirungspreis 
e Kündigung 50,6 bezadlt — Gekündigt 1300 Ztr. — Leintl per M., unterpolniſcher 144 M. — Gerſte loko matt. Große nach 


fo wie ausländiſche Eiſenbabn Obligationen. Die weite Stunde 
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